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«Das richtigeProjekt amrichtigenOrt»
Frauenfeld Mit dem in der Sonnmatt geplanten Bauprojekt des Reiseveranstalters Twerenboldwürden nachhaltig Arbeitsplätze und

Wohnraumgeschaffen. Deshalbweibelt ein überparteiliches Komitee für einUrnen-Ja zumLandverkauf am 10. Februar 2019.

Mathias Frei
mathias.frei@thurgauerzeitung.ch

Am kommenden 10.Februar ist
in Frauenfeld politisch einiges
los.DerStadtratswahlkampf läuft
bereits hochtourig. Und nun
kommt auch der Abstimmungs-
kampfbetreffendLandverkauf in
der Sonnmatt so langsam in
Fahrt. So hat sich kürzlich ein
überparteilichesKomitee«Woh-
nen und Arbeiten» gegründet,
das sich fürein JaanderUrneein-
setzt.

Vertreter der FDP,CVP,EVP,
SVPundEDUgehörenderGrup-
pe an. Nicht vertreten ist die SP,
obwohl sich ihre Fraktion an der
Abstimmung im Gemeinderat
auch für die Veräusserung eines
9500 Quadratmeter grossen
Grundstücks in der Sonnmatt
ausgesprochen hatte. Auf dem
Land, das der Badener Reisever-
anstalter Twerenbold kaufen
will, sollen ein Betriebsgebäude
mitBusterminalundWohnungen
entstehen (siehe Kasten).

KomiteewillUnwahrheiten
richtigstellen

«Wir wollen bei dieser für Frau-
enfeld eminent wichtigen Ab-

stimmung nicht tatenlos zu-
schauen», sagt FDP-Gemeinde-
rat Sandro Erné als Sprecher des
Komitees. Er spricht von einem
zukunftsweisendenProjekt,«das
WohnenundArbeitennachhaltig
unter einenHutbringt undmaxi-
malRücksicht nimmtaufdas an-
grenzendeQuartier».DasVorha-
ben schütze sogar vor Immissio-
nen seitens Schaffhauserstrasse.

Doch leider hätten teils abstruse
Behauptungen und Unwahrhei-
ten zum Landverkauf die Runde
gemacht. Diesen Behauptungen
wollemanmit Fakten begegnen,
sagt Erné. Das Komitee will ent-
sprechend Aufklärungsarbeit
leisten, unter anderemmit einem
Flyer an alleHaushaltungen.

BetroffeneAnwohner liessen
sich schnell alsGegner eines sol-

chesProjekts gewinnen.Deshalb
sei eswichtig, dass sich die Frau-
enfelder Stimmbürger für die
Weiterentwicklung der Stadt
Frauenfeld, die Ansiedlung von
Arbeits- undAusbildungsplätzen
sowie die Schaffung von qualita-
tiv hochwertigem Wohnraum
aussprechen könnten, hält Erné
fest. In einer Medienmitteilung
des Komitees spricht SVP-Frak-

tionspräsident Christoph Tscha-
nen von einem idealen Standort.
Komiteesprecher Erné erklärt:
«Das Vorhaben ist das richtige
Projekt am richtigen Ort. Es ist
sorgfältig ausgearbeitet und
absolut zonenkonform.» Ein
Dienstleistungsbetrieb wie der
ReiseveranstalterTwerenboldsei
nuneinmal kein Industriebetrieb
undgehöredeshalb auchnicht in

die Industriezone. Sowürdendas
auchandereGemeindenmit sol-
chenDienstleistern handhaben.

Gewinn fürdasQuartier,
weildurchdacht

Von EVP-Gemeinderat Samuel
Kienast liestman in derMedien-
mitteilung: «Das Gesamtprojekt
mitWohnen undArbeiten ist ein
Gewinn für das Quartier, es ist
durchdacht und weitsichtig.»
VonEDU-GemeinderatChristian
Mader ist zu erfahren, er setze
sichdafür ein, «dass sichFirmen
wie Twerenbold – eine innovati-
ve, familiengeführte Traditions-
firmaausBaden,die sich füröko-
logisch sinnvolles Reisen enga-
giert – inFrauenfeldniederlassen
können».

Für Erné ist klar: «Ein weite-
reswichtigesArgument für ein Ja
zum Landverkauf sind auch die
Stadtfinanzen.Das ist für dieBe-
völkerungvielleichtnicht aufden
ersten Blick ersichtlich.» Was er
damitmeint:Der festgelegteVer-
kaufspreis beträgt 5,7 Millionen
Franken. Die Stadt würde einen
Gewinn von 2,9Millionen erzie-
len – unddiesesGeld ist für 2019
bereits auf der Einnahmenseite
budgetiert.

Das überparteiliche Pro-Komitee «Wohnen und Arbeiten» mit den Ge-
meinderäten Christoph Tschanen (SVP), Andrea Ferraro (FDP), Sandro
Erné (FDP), Samuel Kienast (EVP), Julia Bünter (CVP) und Christian Ma-
der (EDU). Bild: PD

32Wohnungen und bis zu 100 Arbeitsplätze

Der Stadtrat will an der Ecke
Schaffhauser-/Sonnenhofstrasse
ein 9500Quadratmeter grosses
Grundstück (Wohnzone sowie
Wohn- und Gewerbezone) dem
Reiseveranstalter Twerenbold
verkaufen. Preis: 5,7 Millionen
Franken.Die Stadt würde an die-
sem Landgeschäft 2,9 Millionen
verdienen.DasCarunternehmen
aus Baden plant ein Betriebsge-
bäudemit Büros, eineCareinstell-
halle mit Reiseterminal, Wasch-
anlage, Tiefgarage sowie eine
Wohnüberbauung mit 32 Woh-
nungen. Twerenboldwürdebis zu
30Millionen investieren, eswür-

den bis zu 100 Arbeitsplätze ge-
schaffen.Gegen das Projekt reg-
te sich aberWiderstand. Anwoh-
ner lancierten eine Petition und
sammelten 450 Unterschriften.

Auch «Chrampfe & Hirne
(CH)» opponierte. Ende Septem-
ber stimmte eine grosse Mehr-
heit des Gemeinderats dem
Landgeschäft zu.CHundAnwoh-
ner ergriffen aber das fakultative
Referendum. Dieses kamAnfang
November mit 1074 gültigen
Unterschriften zu Stande. Nun
stimmtdas Frauenfelder Stimm-
volk am 10. Februar 2019 über
den Landverkauf ab. (ma)

Da ischMusig
Frauenfeld DieOrganisatoren desOpenAir Frauenfeld schenken die 10000Franken des Anerkennungspreises

der Jugendmusikschule. Die Summe soll für einHip-Hop-Projekt verwendet werden.

Werweiss:EinesTagesheizt eine
GruppeFrauenfelder Jugendmu-
sikschüler mit coolen Rhymes
und fetten Beats auf der Haupt-
bühne dem Publikum des Open
AirFrauenfeld ein.AmDonners-
tag jedenfalls legtenVerantwort-
lichevonOpenAir, Jugendmusik-
schuleundStadtdenGrundstein
dazu.

DieVeranstalterdesOpenAir
Frauenfeld haben ihr Preisgeld
des diesjährigen Anerkennungs-
preises, immerhin 10000 Fran-
ken, symbolisch der Leitung der
Jugendmusikschule übergeben.
Mit Freude haben Schulleiter
MarcelMaij undRudolfFuchsals
Vizepräsident des Trägervereins
der Jugendmusikschuledenüber-
dimensionalenCheck entgegen-
genommen.

SpendenachdemMotto
«vonderMusikzurMusik»
«Fürunswar vonAnfanganklar:
Das Geld bleibt in Frauenfeld»,
sagt Open-Air-Verwaltungsrats-
präsident Wolfgang Sahli. Fi-
nanzchefin Andrea Läderach
braucht nicht lange, um auf die
Jugendmusikschule als Empfän-
gerin der Spende zu kommen.
«Schliesslichhabe ichhier selbst
einmal Klavierstunden genos-
sen», sagt die gebürtige Frauen-
felderin. Nach dem Motto «von
der Musik zur Musik» war der
Entscheid in der Open-Air-Lei-
tung rasch gefasst, bestätigt Ge-
schäftsführer RenéGötz.

Für dieVerantwortlichender
Jugendmusikschule steht fest:
Das Geld fliesst nicht einfach in
den ordentlichen Betrieb der
Schule. Es soll etwas Spezielles
damit gemachtwerden. Schullei-
terMaij hat auch schoneine Idee,
inwelcheRichtunges gehen soll:
«Mir schwebt einProjekt inRich-

tung Pop-Rock oder Hip-Hop
vor», sagt er. Eine Musikrich-
tung,dienicht zumStandard-Re-
pertoire von Musikschulen ge-
hört. Frauenfelder Jugendmusik-
schüler aufderOpen-Air-Bühne?
Er sei für vieles zu haben, lässt
Open-Air-Chef Sahli durchbli-

cken. «Aber sollte aus dem Pro-
jekt eine Platte resultieren, ge-
hörendieMusikrechteuns», fügt
er sogleich an, was in der Runde
Heiterkeit auslöst.

Mit der Geldspende wollen
dieOpen-Air-Organisatoren ihre
Freude über denAnerkennungs-

preis mit jungen Menschen tei-
len. Zwar ist Sahli mit einer Gei-
genlehrerin verheiratet, dochauf
dieFrage,welches Instrument er
einst gelernt habe, winkt er ab.
«Keines.»Dochdafür organisie-
re er einfach fürs Leben gerne
Musikanlässe. Ein Multiinstru-

mentalist ist Stadtpräsident An-
ders Stokholm, bekanntlich ein
begeisterter Alphornbläser. Er
spiele aber auchOboe. «Die gibt
imOrchester den Ton an.»

Stefan Hilzinger
stefan.hilzinger@thurgauerzeitung.ch

Besinnlichkeit
mit The Funkey

Frauenfeld Traditionell am
23.Dezember steigt in der Kon-
vikthalle «die etwas andere
Weihnachtsparty». Auch dieses
Jahr stehenab20UhrBarbetrieb
und Live-Musik zumTanzen auf
demProgramm.DenGehörgang
bespielen The Funkey mit groo-
vigem Soul-Jazz-Funk-Tiefgang.
Das sind messerscharfe Bläser-
sätze, wabernde Gitarrenriffs,
fette Soul-, Acid-Jazz- und Funk-
Grooves, garniert mit zwei
aussergewöhnlichen Soul-Stim-
men:Feel theHeat of theFunkey
beat! Die zehn Groove-Akroba-
ten sindbekanntdafür, ihremPu-
blikum innert kürzesterZeit eine
gehörige Portion Funk und Soul
einzuhauchen.MitEigenproduk-
tionen und Covers (von Jamiro-
quai, Incognito,BrandNewHea-
vies,ChakaKhan,TowerofPow-
er oder Earth Wind & Fire)
katapultieren siedasPublikum in
höhere Tanzsphären. (red)

Journale
AnHeiligabend
indenKurz-Dorf-Träff

Frauenfeld AmMontag, 24.De-
zember, ist der Kurz-Dorf-Träff
imBegegnungszentrumVivaam
Schaffhauserplatz wie üblich ge-
öffnet. Von 14 bis 17 Uhr gibt es
einen Café-Betrieb mit Kuchen-
angebot. Man kann etwas spie-
len, sichunterhaltenodereinfach
nur inGesellschaft sein.

MozartsPastoralmesse
amWeihnachtstag

Frauenfeld Der Chor der St.Ni-
kolauskirche singt im Weih-
nachtsgottesdienst vom 25.De-
zember um 10.30 Uhr in der ka-
tholischen Stadtkirche dieMissa
brevis in G (Pastoralmesse) von
Wolfgang Amadeus Mozart mit
Solisten, Orchester undOrgel.

SymbolischeGeldübergabe: JugendmusikschulleiterMarcelMaij, Open-Air-ChefWolfgangSahli, Open-Air-Finanzchefin Andrea Läderach, Stadt-
präsident Anders Stokholm, Jugendmusikschule-Vizepräsident Rudolf Fuchs und Open-Air-Geschäftsführer René Götz. Bild: Andrea Stalder
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